
Herzlich willkommen

Wer, wenn nicht wir?
Zeit für ein Netzwerk mit Wirkung!

Netzwerkanlass
22.04.2026



Organisatorisches

• Sprache: Dialekt oder Standardsprache?

• Parking: Ausfahrtticket kann jederzeit an der Reception gelöst werden

• WLAN: free_Arte   |   über SMS-Login

• Datenschutz: Teilnehmer:inneliste und Fotos

• Keine Pause: Einfach rausgehen, wenn nötig, auch für Kaffee und 

Süssigkeitein



Organisation & Einladung

Vorstand Netzwerk Bildung+Betreuung

Thomas JaunBéa Bieber

Barbara Omoruyi 

(Präsidentin)

Regula Windlinger



Zum Netzwerkanlass

Ausgangslage

• Die Situation der schulischen Betreuung ist teilweise schwierig bis prekär

• Die Bedeutung der Aufgabe der Betreuung wird unterschätzt

• Die Arbeit und die Fachpersonen in der Betreuung werden nicht anerkannt

• Durch die föderalistischen Strukturen ist es schwierig sich für gemeinsame 

Anliegen stark zu machen



Zum Netzwerkanlass

Projekt Consent (PHBern mit PH FHNW und PHZH)

• Es fehlen nationale Grundlagen, die Ziele der schulergänzenden Betreuung 

definieren

• Es gibt kein gemeinsames Berufsbild, an der Aus- und Weiterbildung sind 

verschiedene Institutionen beteiligt

• Das Verhältnis Schule – Tagesstrukturen ist nicht geklärt

Tagung zum Projekt zeigt: Wir brauchen Austausch und Vernetzung



Zum Netzwerkanlass

Ziele

• Initialzündung für ein Netzwerk:

• Aufnahme und Formulierung gemeinsamer Anliegen

• Informationsaustausch über fachliche Fragen, strukturelle 

Rahmenbedingungen, gute Praxis
• Entwicklung gemeinsamer Qualitätsanforderungen

• Übersetzung der Anforderungen in politische Arbeit

• usw.



Programm

16.30 Begrüssung und Einführung ins Netzwerktreffen

16.40 5 Statements – 5 Perspektiven:
 Béa Bieber (kibesuisse & dtma)  |  Christian Hugi (LCH)  | 
 Michelle Jutzi (PH Bern)  |  Claudia Mühlebach (Stadt Lausanne)   
 Jörg Schuhmacher (Tagesschule Zurlinden, Stadt Zürich)

17.45 Workshop Netzwerkbildung (Diskussion in Gruppen)

18.35 Bericht aus den Gruppen

18.50 Feedback Beobachterin: Franziska Roth

19.00 Wichtigste Ergebnisse & Nächste Schritte

19.30 Apéro 



5 Statements – 5 Perspektiven



Béa Bieber

Co-Präsidentin kibesuisse
Vizepräsidentin dtma

Vorstand Netzwerk Bildung + Betreuung



Drei zentrale Herausforderungen in 
Bildung und Betreuung

Fachkräftemangel
• Gewinnung & Bindung von
  Fachpersonen
• Attraktivität des Berufs
  stärken

• Netzwerk: gemeinsame
  Nachwuchsinitiativen

Nachhaltige
Finanzierung

• Bezahlbarkeit für Familien
   Rolle des Bundes und der 
   Kantone
• Stabilität für Trägerschaften

• Netzwerk: gemeinsame
  politische Stimme

Qualität & 
Chancengerechtigkeit
• Zugang zu früher Förderung
• Qualität sichern trotz
  steigender Nachfrage

• Netzwerk: Austausch &
  Kooperation

Netzwerke verbinden Akteure – und schaffen Lösungen, die einzelne
Institutionen allein nicht erreichen können.



Christian Hugi

Vizepräsident LCH
Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz













Michelle Jutzi

Professorin PH Bern

Leiterin Schwerpunktprogramm
«Governance im System Schule»



Globales Phänomen:

WERA TASK FORCE: Global Research in Extended Education

https://aeera.org.au/wera/#

Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

1) INTERNATIONALE VERNETZUNG: FORSCHUNG UND PRAXIS

https://aeera.org.au/wera/


Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

Well-being & Well-
becoming

Quality & Profess-
ionalism

Leadership

Children`s 
Perspectives

Focus Groups – WERA TASK FORCE 

GLOBAL RESEARCH IN EXTENDED 

EDUCATION

1) INTERNATIONALE VERNETZUNG

https://aeera.org.au/wera/focus-groups/
https://aeera.org.au/wera/focus-groups/
https://aeera.org.au/wera/focus-groups/
https://aeera.org.au/wera/focus-groups/
https://aeera.org.au/wera/focus-groups/


Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

Ist die Schule der 
Zukunft von 07.00– 
18.00 Uhr geöffnet?

2) EVOLUTION DER BILDUNGS- UND BETREUUNGSANGEBOTE 



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

Kita Tagesschule Ganztagesschule Jahresschule

• Kinder 0–4 J.

• private Anbieter, keine 

Verpflichtung der 

Gemeinde

• Kinder/Jugendliche 4–16 J.

• Aufgabe der Gemeinde bei 

Nachfrage der Eltern

• Kinder/Jugendliche 4–12 J.

• keine Verpflichtung der 

Gemeinde

• Kinder 4–8 J. 

• Keine Verpflichtung der 

Gemeinde

• Teilnahme freiwillig,

mind. 2 Tage 

• kleine, altershomogene 

Gruppen, teilweise stabil

• Teilnahme freiwillig, flexibel

• wechselnde Gruppen

ca. 20–200 Kinder 

• hohe Durchmischung 

• Teilnahme freiwillig, mind. 3 

Mittage und Nachmittage 

(bis 16.00 Uhr) 

verpflichtend

• stabile, altershomogene 

Klassen

• Teilnahme freiwillig, mind. 

4 Tage (8.00-15.00 Uhr) – 

1 Tag frei

• stabile, altershomogene 

Klasse

• 46 Wochen Betrieb

• kinds- und altersgerechte 

Betreuung

• enge Zusammenarbeit mit 

den 

Erziehungsberechtigten

• Standorte unterschiedlich

• Vereinbarkeit mit Hobbies

• abwechslungsreiches 

Angebot

• oft verschiedene Standorte 

in Schulnähe

• enge Beziehungen zu Lehr- 

und Betreuungspersonen

• ganzheitliche Pädagogik

• Bildung und Betreuung am 

gleichen Ort

• Bildung und Betreuung am 

gleichen Ort 

• Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf

• Entlastung durch neue 

Arbeits-

/Unterrichtsgestaltung

2) EVOLUTION DER BILDUNGS- UND BETREUUNGSANGEBOTE 



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

«Es gibt keinen Übergang in die Schule. Das finde ich auch recht problematisch. 

Weil wir machen im Frühförderungsbereich zwar präventiv etwas. Aber die Schule 

hat keine Ahnung.» (Gemeinde 1, Fachperson Frühe Förderung)

«Der Kanton hat mit dem Frühförderkonzept das Bildungspotenzial von den Kitas 

erkannt. Das finde ich sehr gut. Dort bringt man die beiden Schienen näher 

zusammen und schaut besser auf die Qualität in den Kitas und die Ausbildungs-

anforderungen. All das ist extrem anspruchsvoll. Mit dem Fachkräftemangel und 

auch finanztechnisch ist das natürlich etwas, das sehr problematisch ist, weil die 

Betreuerinnen auch schlecht bezahlt sind. Das sind mehr bildungspolitische 

Themen.» (Gemeinderat 1)

3) VERBINDUNG BILDUNG & BETREUUNG – ZIELE UND WIRKUNGEN



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

Frühkindliche Bildung und Betreuung
Kita, Elternbildung, weitere Integrationsmassnahmen

Gymnasiale Maturität, 
Berufsmaturität und Fachmaturität

Lebenslanges Lernen

Universitäten Fachhochschulen und 
Höhere Fachschulen

Obligatorische Schule (Kindergarten, Primar-/Sekundarstufe)

Pädagogische Hochschulen

Berufliche Grundbildung

Tagesschulen SSAOKJA

3) VERBINDUNG BILDUNG & BETREUUNG – ZIELE UND WIRKUNGEN



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

Datengrundlage: versch. Registerdaten (BFS; BKD, GSI, 
VOJA – 338 pol. Gemeinden

Jutzi et al. (2025)

Wo gibt es 

Ganztagesschulen?

0

0

7

Datengrundlage:

 versch. Registerdaten 

(BFS; BKD, GSI, 

VOJA – 338 pol. 

Gemeinden

Jutzi et al. (2025)

3) UNTERSCHIEDE STADT VS. LAND: CHANCENGERECHTIGKEIT?



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

1. Die verschiedenen Angebote als 

Bildungsangebote denken und Bildung 

umfassend definieren

2. Die Frage der Bildungsgerechtigkeit muss 

diskutiert werden 

3. Die Qualität der Angebote soll im Zentrum stehen 

4. Die Governance von Bildungs- und 

Betreuungsangeboten überprüfen 

5. Die passenden Führungsstrukturen sowie die 

Zuständigkeit für die Vernetzung und 

Koordination in der Gemeinde klar festlegen

6. Gemeinsam eine Bildungsstrategie entwickeln 

IMPULSE ZUR WEITERENTWICKLUNG



Netzwerktreffen Bildung + Betreuung

• Jutzi, Michelle; Stampfli, Barbara; Wicki, Thomas; Windlinger, Regula; Stocker, Mira; Hostettler Ueli 
(2022). Erfahrung Ganztagesschule in der Stadt Bern – Phase 2. Bern: PHBern, 
Schwerpunktprogramm Governance im System Schule.

• Jutzi, M., Windlinger, R., Stampfli, B., & Aguilar, L. (2025). Vision B2 - Bildung und Betreuung aus 
Sicht der Gemeinde. Gesamtbericht des Projekts. Bern: PHBern, Schwerpunktprogramm 
Governance im System Schule.

• Jutzi, M., Windlinger, R., Stampfli, B., & Aguilar, L. (2025). Impulspapier. Vision B2-Bildung und 
Betreuung aus Sicht der Gemeinde. Bern: PHBern, Schwerpunktprogramm Governance im System 
Schule.

• Windlinger, R., & Jutzi, M. (2025). Zwischen kantonalen Rahmenbedingungen und lokaler 
Umsetzung: Zusammenhänge zwischen Gemeindemerkmalen und dem Vorhandensein von 
schulergänzenden Betreuungsangeboten. Swiss Journal of Educational Research, 47(2), 202-215.

Weitere Informationen sind auch auf der Website der PHBern zu finden:

• Ganztagesschulen | PHBern

• "VisionB2" - Bildung und Betreuung aus Sicht der Gemeinde | PHBern

PUBLIKATIONEN/WEBSEITE 

https://www.phbern.ch/forschung/ganztagesschulen
https://www.phbern.ch/forschung/ganztagesschulen
https://www.phbern.ch/forschung/projekte/visionb2-bildung-und-betreuung-aus-sicht-der-gemeinde
https://www.phbern.ch/forschung/projekte/visionb2-bildung-und-betreuung-aus-sicht-der-gemeinde
https://www.phbern.ch/forschung/projekte/visionb2-bildung-und-betreuung-aus-sicht-der-gemeinde
https://www.phbern.ch/forschung/projekte/visionb2-bildung-und-betreuung-aus-sicht-der-gemeinde


Claudia Mühlebach

Cheffe du domaine parascolaire                        
Ville de Lausanne



Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers

1) Der Kanton Waadt

2) Die Stadt Lausanne

3) Herausforderungen

4) Fragen



Der Kanton Waadt.1

Direction de l’enfance, de la jeunesse et

des quartiers

1

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Ein Kinderbetreuungsgesetz mit der Nennung der 

Aufgaben (missions) :

Art. 3a Aufgaben der kollektiven Betreuungsstrukturen

Neben der Betreuung der Kinder verfolgen die vorschulischen und 

schulergänzenden kollektiven Betreuungsstrukturen insbesondere 

folgende Aufgaben:

a. eine erzieherische Aufgabe unter Wahrung der vorrangigen 

Verantwortung der Eltern, durch die Förderung der körperlichen, 

emotionalen und sozialen Entwicklung der Kinder in einem Rahmen, 

der eine qualitativ hochwertige Betreuung gewährleistet, sowie anhand 

eines pädagogischen Konzepts, das ihrem Alter und ihren 

Bedürfnissen angepasst ist;

b. eine soziale und präventive Aufgabe, indem die Chancengleichheit und 

die soziale Integration der Kinder gefördert werden.

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Rahmenbedingungen welche unter anderem folgende

Punkte definieren : 

✓ Ausbildung, um in den Einrichtungen arbeiten zu können

✓ Zusammensetzung des Betreuungsteams

✓ Betreuungsschlüssel

✓ Ausbildung für die Direktionen

✓ Architektonische Standards

o  M2 pro Kind 

o  Ruheräume

o  Räume für die Erwachsenen

o  Toiletten 

o  usw. 

 

✓ Standards für die Betreuungskonzepte

✓ Standards für die Präventionskonzepte

✓ Standards für die Arbeit ausserhalb der Anwesenheit von Kindern (min 10% 

der totalen Arbeitszeit – 40 Studen / 4 Studen THPE) 

…

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Kantonale und kommunale Finanzierung : (der Kanton)

Finanzierung eines Fonds :

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Kantonale und kommunale Finanzierung : 

Fondsverteilung : 

✓ Übernahme von 23 % der Lohnsumme der Strukturen (Sockelbeitrag); jedes 

Jahr (Objektfinanzierung) 

✓ Starthilfe für neue Einrichtungen : 4’500.– pro Platz für die schulergänzende 

Betreuung 

✓ Finanzierung der/des Inklusionskoordinatorin/Inklusionskoordinators

✓ Investitionsbeiträge für Bauarbeiten zur Eröffnung neuer Strukturen

✓ Finanzierung von Pilotprojekten

Die Einrichtungen müssen ihre Tarife den Löhnen der Eltern anpassen. 

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Kantonale und kommunale Finanzierung : 

Fondsverteilung : 

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Die Stadt Lausanne.1

Direction de l’enfance, de la jeunesse et

des quartiers

2

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne 

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne 

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne – schulergänzende Betreuung

✓ 10’677 Schulkinder in der 1-8 Klasse

✓ 7’027 Kinder in der schulergänzenden Betreuung

o 1-2 P 1’894

o 3-6 P 3’852

o 7-8 P 1’281

✓ 43 Betreuungseinrichtungen

o 34 für 1-6P

o 9   für 7-8P

✓ 68% ausgebildetes Personal (FABE, Kindererzieher-innen, Sozialpädagogen, 

Animateur socio-culturel, usw.) 

✓ 32% nicht spezifisch ausgebildetes Personnal

✓ 12,5% der Arbeitszeit ist ausserhalb der Anwesenheit des Kinder – mindesten 2 

Stunden Gruppensitzung pro Woche

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne – schulergänzende Betreuung

✓ Betreuung während 9 von 13 Wochen Schulferien für die Kinder von 4-10 

Jahren in den ihnen bekannten Einrichtungen mit dem bekannten Personal

✓ Und 9 Kantinen für 9-11S

✓ Aufgabenhilfe in der ganzen Stadt, welche vorwiegend von Studenten

gemacht wird

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne – schulergänzende Betreuung

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Stadt Lausanne – schulergänzende Betreuung

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Herausforderungen.1

Direction de l’enfance, de la jeunesse et

des quartiers

3

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Herausforderungen : 

✓ Position zwischen Famille und Schule (zwischen der emotionalen Bindung mit 

den Eltern und der Wissenübertragung der Schule, welche Rolle spielt die 

schulergänzende Betreuung)

✓ Die Zusammenarbeit mit der Schule und den Lehrern (fehlende oder schlechte

Kommunikation, fehlende gemeinsame Sitzungen =) kein gemeinsames

Vorgehen, usw.)

✓ Zusammenarbeit mit den Eltern (wie können die Eltern sich einbringen, was soll

ihre Rolle sein?)

✓ Wert der informellen und non-formellen Bildung (welche sozialpädagogische

Arbeit machen wir ? Wo wirde diese ganannt ? Gemeinsamer Bildungsauftrag ?)

✓ Arbeit im Hinblick auf Chancengerechtigkeit (Kinder ausserhalb des schulischen

Erfolges und Misserfolges begleiten, ihnen andere Türen öffnen und ihnen ein

gutes Wertgefühl weitergeben)

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Herausforderungen : 

✓ Beteilligung der Kindern in allen Fragen, welche sie betreffen (Kinder sind die 

Bürger von morgen. Die schulergänzenden Betreuungseinrichtungen sollen

Kindern die Möglichkeit bieten, Teilnahme zu haben, Interessen zu vertreten und

Argumente zu formulieren). 

✓ Umsetzung des neuen Gestzes (Ende der Objektfinanzierung, neues kantonales

Gesetz, was wird mit den 8-12 jährigen Kindern und Jugendlichen)

Ein Netzwerk, weil es :  

Viele verschiedene Arten die schulergänzende Betreuung oder die Tageschulen zu

denken und zu finanzieren gibt und

weil ein besseres gemeinsames Verständis aufebaut werden muss, um der 

schulergänzenden Betreuung Gewicht zu geben. Dieses Gewicht wird uns dann

erlauben verschieden Vorstösse für ein gute Qualität, welche finanziert werden

müssen, zu erarbeiten.  

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Fragen.1

Direction de l’enfance, de la jeunesse et

des quartiers

4

Direction de l’enfance, de la 

jeunesse et des quartiers



Jörg Schuhmacher

Leitung Betreuung
Tagesschule Zurlinden Stadt Zürich



Qualität in der  
schulergänzenden Betreuung

Wie kann Qualität sichtbar und 
messbar gemacht werden?

Was wollen wir für Qualität in 
schulischen Betreuungsangeboten



Qualität in der schulergänzenden Betreuung

• Lateinisch qualitas – Gesamtheit der Eigenschaften eines 
Produktes, die den Grad seiner Eignung für den vorgesehenen 
Verwendungszweck bestimmen, Güte, Beschaffenheit

• Philosophisch – innere, wesentliche Bestimmtheit der 
Gegenstände, Erscheinungen und Prozesse der objektiven 
Realität, die diese zu dem macht, was sie sind. Ihnen 
Selbständigkeit verleiht und sie von allen anderen 
Erscheinungen abgrenzt und unterscheidet 



Qualität in der schulergänzenden Betreuung
Qualitätsrahmen QuinTas 



Qualität in der schulergänzenden Betreuung

• Stadt ZH hat Projekt lanciert zu Qualität im Lebensraum Schule

• 4 Bereiche: Qualität, sozialpädagogische Aspekte, Bildung und 
Rahmenbedingungen

• Handlungsempfehlungen auf Karten

• Bereich Qualität:
➢Worin liegen Stärken der Betreuung

➢Was sind Qualitätsmerkmale im Vergleich im Lebensraum Schule

➢Wie machen wir diese Qualität nach Aussen sichtbar

➢Wie setzen wir uns im Team mit Qualitätsfragen auseinander



Qualität in der schulergänzenden Betreuung



Qualität in der schulergänzenden Betreuung



Qualität in der schulergänzenden Betreuung

▪ Qualität der Räume, Raumangebot

▪ Betreuungsschlüssel

▪ Anteil ausgebildetes Personal

▪ Spezifische Ausbildungsmodule/ Ausbildungsgänge für die 
schulische Betreuung

▪ Fachlich begründetes Handeln, auf der Basis von Qualitätskriterien 
und definierter Fachbezüge

▪ Zusammenarbeit innerhalb der ganzen Schule – LP und BP 
gleichwertig betrachten



Feedback der Beobachterin

Franziska Roth

Ständerätin
Co-Präsidentin kibeusisse



Workshops



Fragestellungen

3 Fragen – viele Antworten

• Wie müsste ein Netzwerk gestaltet sein, damit ich mich oder 

andere sich darin engagieren?

• Was müsste ein solches Netzwerk am dringendsten anpacken?

• Wer müsste in diesem Netzwerk dabei sein? [Frage nach den 

Sprachregionen]

• Wie könnte das Netzwerk zu Ressourcen kommen, die seine Arbeit 

möglich macht?



Bericht aus den 
Diskussionsgruppen



Abschluss:
Ergebnisse & nächste Schritte



Apéro

Herzlichen Dank
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